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polnische Grenze , vom 74 May.
1, Fall , daß sich der Krieg noch weiter ver,

ist von Seiten Rußlands beschlossen
e Armee an der Düna noch durch verschie -

wrr . !>liS den Gouvernements von Cathari.
!

' ' 'B -A vermehren . Man rechnet diese Vcr-' >. ,; ,
-.,iss' Äemts auf dem Marsch ist , auf 78

te ^ '„Mm,,, , unter welchen sich die Jnfanteric -
-l -eron Toula , Orel! und Roslvf , auch ver-
l e Cosackcn vom Dnieper befinden.

Warschau, vom 14 May.
Men zwar unserer Lesern schon einen Aus-

t Poinljchen Constitution mitgctheilt ; aber
-

' V den zten May decretirle Constitution ist
i als daß sie nicht eine vollständigere Dar.
s - « diene . Hier ist sie :

^ ' I. Lre herrschende Religion.
Mmisch. Kaiholilchc Religion soll die herrschen,

'kialreligionscyn . Da aber diese Religion die Liede
-̂ st . n predigt ; so soll einem Jeden , von welchem^ 'cr scy , eine fteye Religionsübung und derl i? ctutz der Gesetze , nach den vorgeschricbnen

- ^ willigt werten .
! ! . Der Territorial » Adel.

urlÄ

Zerfahren des Pohlnischen Abels die ersten
dir Freyheit gewesen sind ; so soll selbiger alle

- ... gin Vorrechte genießen , welche mit der gegen,
verbesserten Constitution bestehen können und

svven sür die erste Stärke und Vcrthei«
y » rg der Fttyhch und Constitution gehalten werden .

Ul . Tie Trädre und die Bürger .
, ie imlangst mm Vonheil der Städte und Bürger

wi 'li^ f diesem Reichstag decrelkte Constitution , soll nach
sim ganzen In,chalk unveränderlich und fest bleiben,
irie die Vorrechte des Adels. Ihre Freyheit soll

lokirmn sevn , um künftig dem Vaterland die wah-
Kraft und Wirksamkeit zu geben .

IV. Bauern und Vasallen.
West die Landleule die Quelle des Uebcrflusses und

ls Rnchthums der Nation sind und daraus die wa-'
volniche Vcsiigkeit entsteht, so sollen sie, zufolgeden

icbl .' n der Menschheit und Gerechtigkeit, so wie auch
ssl der christlichen Gesinnungen und selbst des wr»

sentlichen Nutzens des Vaterlands , künftig unter den
Schutz der Gesetze und der Regierung genommen wer¬
den. Sic sollen mit ihren Landherren Verträge über
Rechte und Dienste machen können und ist der
Coatract einmal gemacht , soll er für gesetzmäßig ge¬
halten werden . Die Nachfolger dieser Herren sollen
zur genaue » Haltung dieser Contracte verbunden und
in den Tribunälen dafür verantwortlich seyn . Sie
sollen keinen Einbruch in selbige , ohne Zustimmung
ihrer Vasallen machen können. Und da wir die
Bevölkerung zu befördern Willens flnd , so erklären
wir Freyheit für jeden Menschen, sowol für den erst
ankommenden , als für den , der in sein Vaterland zu-
rückkehren will ; so daß icder Fremdling oder zurück-
kommender Einwohner, sobald cr seinen Fuß auf Pol¬
nischen Boden setzt , ftcy und berechtigt seyn soll, seine
Profeßion auszuüben , zu wohnen , wo er will, sich in
Städten und Dörfern zu etadlircn , jm Reich zu blei¬
ben , oder solches wieder zu verlassen, sobald er seine
cingegaugnen Verbindungen erfüllt.

V . Die Regierung oder öffentlichen Mächte .
Es sollen z Mächte in der Polnischen Regierung

seyn : 7 ) Die gesetzgebende Macht bey den auf den
Reichstag versammelten Reichsständen ; 2 ) die oberste
aussührende Macht in der Person des Königs und
seines Raths, welcher die Wache der Gesetze , eutkocli »
leZis heißt ; z) die gerichtliche Macht, ans den be¬
reits errichteten oder noch zu errichtenden Tribunälen
zusammengesetzt.
VI . Der Reichstag, oder die gesetzgebende Macht.

Der Reichstag , oder die versammelten Reichsstände
sollen in zwey Kammern verkheilt seyn ; in die
Kammer der Landbothen und die der Senatoren
unter Vorsitzung des Königs . Die Kam¬
mer der Landbothen , welche die Souverainetät
der Nation vorstellr und ausmacht , soll das Hei .
ligthnm der Gesetzgebung seyn . Es sollen also in der
Kammer der Landbothen alle Entwürfe zuerst in fol¬
genden Fällen decrciirl werden : i ) Was die allgemei¬
nen , constitutioncllen , bürgerlichen und Criminal - Ge¬
setze , so wie die immerwährenden Schatzungen be¬
trifft ; welche Gegenstände , nachdem sie vom König
vorgestelll worden, von den Woywobschasten und de«
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Distrikten auf den Landtäger» sollen ausgefertigt wer»drn ^ 2) was di« Verordnungen berifft , die zu den pro ,
visorischen Schatzungen, zur Münze, öffentlichen Alilei-
hen , Erhebung- «, in de» Adelstand und andern zufäl.
ligen Belohnungen , öffentlichen Ausgaben , dem
Krieg , Frieden , Ratification der Allianz . und Com¬
merz - Tractaren und ;» allen diplomatische» Acren und
Conventionen gehören , die das Völkerrecht , die Un¬
tersuchung der Magistratspersonen und ihre Verant¬
wortlichkeit rc. ic . betreffen.

(Die Fortsetzung folgt)
polnische Gränze , vom iz May .

Unter den Bürger » in Warschau herrscht itzt nichts«ls Jubel und Freude. Sic haben mehr erlangt ,«ls sie fast wünschen konnten . König Stanis¬laus August und der Marschall des Reichstags,Graf von Malachowsky , werden von dem Volk als
L Schutzgölter angesehen. Von ihrem Leben , sagen die
Polen , hängt nun das Wohl des ganzen Staats ad ,weil zur festen Gründung der neuen Staaisverfaffung
mehrere nützliche Einrichtungen erfordert werben .Ehe bas Patent oder der Schluß der Reichsständc ,
wegen der den Bürgern verliehenen Rechte und Frey,
huren bekannt gemacht wurde, war die ganze Besa¬
tzung in Warschau zur Probe ausgerückt . Das Mi-
litair hatte aber doch zur Vorsicht scharf laden müsse»,und auch die Bürgerschaft war bewaffnet erschienen,weil man befürchtete , daß diejenigen , welche sich dem
Schluß des Reichstags wiebrrsrtzt halten , durch ih¬
re Anhänger Unordnung und Verwirrung erregen
möchten . Zum Glück lief alles ruhig ab. Man
hat besagtes Patent auch der Bürgerschaft von Tborn
und Danzig und zwar mittelst einer eignen Staffelte
zugeferkigt , wobey den basigen Einwohnern aufs neue
aller Schutz von Seiten der Rcpublick zugesichert
würde. Indessen werden dennoch die protestirenden
Landbvren «n Podoltcn und Volhynieu , woselbst alles
,« einem Aufstand bereit ist , das Feuer der Zwie¬
tracht anzufachen suchen . Der Chursächfische Hof
soll de« Antrag wegen der Polnischen Krone nur un¬
ter der Bedingung , daß die z Höfe , Rußland , Oe,
stcrreich und Preuscn solches garantieren , anzunehmen
entschlossen sryn .

Altona , vom ly May.
D >e Nachricht von der Erbfolge des Kurhauses

Sachsen in Polen soll in Berlin viel Aufsehen erregt
hüben . Einige behaupten , die Nachricht sey uner¬
wartet gewesen und die Erbfolge stimme nicht mit
den Absichten des preusischen Hofs ein. Derselbe ha»
bc sich zwar verwendet , die polnische Krone in dem
Kurhause erblich zu machen , aber dieselbe blos auf
das regierende HauS bringen wolle» , weil sie dadurch

von dem Kurhaufe getrennt und durch NemiWre« k
der Infantin» mit einem österreichischen PriWGkrielbeOesterreich verbunden werden könne. Die ZuiMchr v>
lehren , ob diese Politicker richtig in das HuWaß erder Kabinete gesehen haben .

"
Prag , vom 2 t May. ^ DasNun ist in Ansehung der hiesigen Krönung ditWVa.isdi

tazsderichtigung auf den zten Sept. die KronunzWesehl eaber auf den 6tcn Sept . festgesetzt. Turniere NiSonna'
bey dieser Feyerlichkeit keine gehalten werben. Unach scden ivten dieses haben die Stände abermals , Unser
Landtagssitzung gehalten , wo der seit mehreren U wird b >
nicht bcstandne , von Sr . Kayscrl . Kvnigl . » rück eraber neuerdings begnemigtc Landsaus,chnß za Diewurde.

, keuscheWien , vom 2i May . , den zuUnfern Nachrichien aus Italien zufolge , ß schicktetKayser über Mailand nach Piemont abgereiff Gegen ,dem König von Sardinien einen Besuch abz» theile tSe . Majestät sollen gesonnen scyn , den iz . M
Padua einzutrcffcn , wo eben die gewöhnliche » In
ihren Anfang nimmt und ein zahlreicher veiictiWkam di
Abel sich einfinden wird , dem Monarchen an» , mit F>
ten . Se . Majestät werden sodann Ihre AnHEs ist
durch Tyrol weiter forlsetzen. Binnen einem L nrn er
glaubt man , wird der Friede nur der Pforte «s. dcrn ,Schluß nahe seyn . Einer aus dem Gefolgt gilt ni
Berlin befindlichen türkischen Gesandten war^ und d
dort mit Depeschen abgesendet, die , sowohl nachch . Avignals nach Konstantim 'pel gerichtet find . Gesten naissin
er hier au , sogleich begab er sich zum König !, s . gegen
fischen Minister , Freiherrn von Jakobi , übergs !' wiß v
seine Depeschen mit der Bitte , sie durch eineiig oder
bestelle » zu lassen , kenn er würde sie nicht Sah»' Urkun
gen. Bey dieser Erklärung verblieb er und ij srn A
ruhig in seinem Gasthof. hmläu

Unsere Truppen ziehen sich in der Wallache , , chen 1
men . Das Korps wird aus ungefähr 50 bis t, Abbe
Mann bestehen . Hiezu ist der Kordon noch nichu das S
net , den wir längst dem Timockflusse gezogen i stes zrum Servien zu decken. Auch heißt cs, der B« wrr u
crthcilt worden , alle Magazine unserer Festung!«! sich v
Theresienstadt und Königgratz , und überh« > Vonr
Vorrathshäuser an den Gränzen Böhmens «M rvurd>
rcns hinlänglich mit Proviant zu versehen und fti verwc
gimenker auf den Kriegsfuß zu setzen. In kurz« » britta
es sich zeigen , wohin djcse Anstalten zielen . Brüt

Am nemlichen Tag , wo der jüngst genieldkü den d
scnräubcrische Anfall bey Hellem Tag auf der A schöff
geschah , ward auch ei » Uhrmacher unweit ter Hader
Marxerlinie auf eben so meuchelmördenschi viclw«
rückwärts mit einem Hammer angefallen uni « dem
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müh/oi^ I beraubt . Der Beschreibung nach muß er eben
' jen ni» ! ->< Mewicht siyn . Da man seit dem keine Spur
icit wiMhc vs» chm entdeckt hak , so ist es wahrscheinlich ,
lligthiGz er sich gleich von hier fortgemacht habe.

Haag , vom 24 Muy.
Das Lager

'
bcy Breda , welches nach jenem bey

aasdorp Statt haben sollte , ist durch einen Gegen -
ng stliOcsihi eingestellt worden . Lctzeres wird auch nächsten
werdHßonniibtn - auseinander gehen und jedes Regiment
Bereq«ach seinem angewiesnen Besatzungsplatz zurückkehrcn.

Unser Gesandter zu Berlin , Baron von Rhede ,
wird dein Verlauten nach in Kurzem in dem Haag zu ,
rüik erwartet. Ec ist bereits von Warschau adgereißt .
Die Palnsienparley sowohl , als die staithal-
teusche glauben Ursache zu haben , mit ihm unzuftie .
dm zu sinn . Allein, wie lciche kann es auch der ge-
schickistc Minister beim Publikum versehen, das jeden
Gegenstand nach der Oberfläche abmißt r und seine Ur¬
teile darnach richtet !

Paris , vom 25 May .
In dcr gestrigen Sitzung der Nationalversammlung

km, die Angelegenheit wegen Avignons Vereinigung
mit Frankreich wieder vor . Herr Mcnou sagte : 1 )
tzs ist nicht um die Frage zu lhun , ob Avignon ei.
rui ergänzenden Thei ! von Frankreich ausmache, son .
dm , ob es künftig zu Frankreich gehören soll . Es
B nicht die Rechte Frankreichs , sondern die Rechte
md die Wünsche der Einwohner Avignons ; 2) Von
z-ignvn allein siy die Sprache , aber nicht von Vc-
misstn , denn , da beyde Theile einen grausamen Krieg
gM einander führten , so wären ihre Wünsche ge-
w '.z verschieden ; man soll also Venaissin dem Pabst
rda sich selbst überlassen . Er überreichte z) neue
Urkunde» , worinn die Cinwohner Avignons ihren hei-
sm Wunsch , mit Frankreich vereinigt zu werden ,
hinlänglich an Tag legen . Verschied«« Redner spra¬
chen chells für , lheilS wider diese Sache , bis endlich
Abbe Mauer, sagte : wollle man Avignons Bürgern
das Recht zugchrhen , sich der Souverainitäl des Pab.
stri zu cnizichen , so wär' es eben so viel , als ob
wir unfern Kolonien erklärten , sie seyen berechtigt ,
sich von Frankreich zu trenne » . Hier kam cs zum
Lloiiren und Avignons Vereinigung mit Frankreich ,
wurde mittels einer Mehrheil von 20 Stimmen
verworfen . Die Römisch - Katholischen werden in Gros -
driilanien einen Civilstand haben , welcher jenem ihrer
Brüter in Irrland vollkommen gleich ist ; ja sie ha¬
ben denselben schon wirklich . Sie werben ihre Bi.
schiffe , ihre Priester , ihren besondern Gottesdienst
haben , ohne darum der mindesten Nachfrage und noch
vielwemger einiger Strafe ausgrsitzi zu siyn. Auscr,
dem «erden sie aller bürgerlichen Rechte , nur mit
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Ausnahme der bürgerlichen und Kkiegsbe- itnunge» ,
genießen .

Paris , vom 26 May.
In heutiger Sitzung würbe vorgrtrage» und ver¬

sichert , gegen Ende Iuny würben für ohngcfähr 25
Millionen 5 Livres Assignaten fettig seyn . Der
Gehalt des Seewesens ist folgender : Ein
Admiral erhält jährliche Besoldung zovoo LivreS , eia
Viceadmiral 15200 , ein Coatrcadmirai 9000 , jeder
von den 60 ersten Kapirains booo , jeder von den 6cr
folgenden 4800 , jeder übrigen Z6üd , jeder der 200
ersten Lieucnants zaoo , jeder von zwo folgenden 2420
und alle übrigen jeder 2120 . Im Namen der Con¬
stitution wurde über die Endigung des die Cwilliste
bestimmenden Gesetzes Bericht crihcilt , und folgendes
ohne Widerrede angenommne Dekret vorgeschlagen,
r ) Vom öffentlichen Schatz sollen für des Königs
und seines Hauses Ausgaben 25 Millionen bezahlt
werden . 2) Alle Jahr soll diese Summe einer von
dem König zu ernennenden Person in 12 gleichen Zah.
lungen vou Monat zu Monat , ohne unter irgend ei¬
nem Vorwand früher erhoben oder verspätet werde»
zu können , gegeben werben , z) Mittelst dieser iähr.
lichen festgesetzten Summe ist die Nation nie zur Zah.
lung einer Schuld verbunden , welche in des Königs
Namen gemacht worden , eben so auch die Könige
nicht verpflichtet, ihrer Vorfahren Schulden zu dezah,
len . 4) Der König hat den Genuß der für ihn unte »
bestimmten Gebäude , Parks und Domainen . 5)
DcS Garde , Meudlcs Ausgabe bleibt für die Cwilliste,
dem zufolge find alle einen Thcil des Departements
der Garbe - Meuble ausmachcnde Meublrn der Di¬
sposition des Königs überlassen. h ) Von den Dia.
manten der Krone , Perlen , Edelqesteinen , Gemälde»,
gravierten Steinen und andern Denkmälern der Kün¬
ste und Wissenschaften soll ein Verzeichniß gemacht
und Abschrift davon m der Nation Archive nicbergs-
legi werden . Die Versammlung behält sich vor , mit
dem König den Ort zu bestimmen , wo in Zukunft
alle diese Monumente auft'cwahrt werden , jedoch solle»
von itzt an alle gravierte Steine und andre alte Slücke
dem Münzkabinett überlassen siyn . 7) Die Schulde«
vom Hauß des Königs dis auf den r . Juiy 179»
sollen in die Liguidakion der Staaksschuldcn einbegrif¬
fen und durch die Erlraordinaire Casse bezahl! wer¬
den. 8) In dem Central. Comittt der Liquidation
soll ein namentliches Vcrzeichniß aller Chargen , sivie
solche 1750 bestanden , niedcrgelegt werden , um die
Grundlage der vom König verlangten Rückzahlung der
Bedienungen seines Hausis und seiner Brüder zu bc.
stimmen , y) Der Königin » jährliches Wittivengehalt
ist 4 Millionen , welche ihr , wie dcr Fall euuull, «
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ir gleichen Terminen , von Monat ru Monat ausbe.
tahlt werken sollen . Wegen den Domainrn , welcheder König beybchält , ist folgendes dekrelirt : Das
Louvre und chie Tuillcrien sollen als Nationalgebäude
zur Wohnung des Königs, Aufbewahrung aller Denk¬mäler der Künste und Wissenschaften und zum Unter¬
richt des Publikums bestimmt werden . Die National .
Versammlung muß dafür sorgen , und sich deshalbmit dem König besprechen, baß diese Einrichtung ihrer
Bestimmung entspricht. Die vom Louvre und den Thmll-erien abhangende und in ihrem Brzirck liegende Gebäude
sollen beybehaltcn und zum Besten des öffentlichenSchazes
vermiethet werden , bis disfalls andre Einrichtungen
getroffen sind, jene Gebäude ausgenommen welche
würklich zum Dienst des Königs gebraucht werdenund deren Genuß ihm bleiben soll. Der König be¬
hält die Schlösser , Gebäude, Plätze, Länder , Wiesen,Meiereien , Hölzer und Waldungen, auch alle andreStücke der großen und kleinen Parks von Versailles ,Marly , Meudon, Saint Cloud, Rambouillet, Saint-
Germain . en . Laye , Fontainebleau, Compiegne unddir von der Porcellan-Manufactur von Seves abbangen ,den Güter . Der König hat den Genuß der Domai¬
nen , welche ihm durch die vorhergehende Artickclbcybe-
halten worden , er genießt deren Einkünfte , unterhältalle Gebäude und trägt die Lasten auf Kosten der
Cwilliste , er besorgt der Gebäude Ausbesserung undder Wälder Wiederpflanzung . Die Holzungen und
Waldungen , wovon der König den Genuß hat , sollen
nach den deshalb schon vorhandncn oder künftigenVerordnungen benutzt werden . Der König behält auchdas Schloß, . zu Pau mit dem Park , als eine Huldigung,welche die Nation dem Andenken Heinrichs den erbringt.

Brüssel , vom 27 May .
Vom 2Zten bis auf den azten d. sind die Stände

verschiedne Male versammelt gewesen und Ritterschaft
sowohl , als Geistlichkeit haben die gewöhnlichen Kon-
sommazionsabgaben bewilligt , die nach allen 6 Mo¬
naten im Namen des Landsherrn gefedert werden .Der Kardinal Erzbischof von Mecheln har bey dieser
Gelegenheit in der Eigenschaft eines wirklichen Staats-ralhs Sr . Majestät einen neuen Eid in die Händedes Herrn Kanzlers von Brabant H . v. Crumpipen
abgelegt . Indessen sicht man noch nicht , daß er das
grose Sttphansordenskrcutz wieder erhalten hat , wel¬
ches der Graf von Trautmansdors im I . 1789. vonihm zurückgenommen . Der Bischoff von Antwer.
pcn ist gar nicht in der Versammlung der Stände er¬
schienen und cs heißt , er habe sogar Befehl erhalten ,künftig nicht mehr darinn zu erscheinen . Heule wird
auch der dritte Stand zusammentreten , um wegen

vorgedachter Abgaben seine Entschliesung von ßch zgeben. Da die Kapuziner hier noch immer <>«»Besorgniß wegen eines wiederholten Ueberfalls in !rem Kloster äuserten : so hak man zu ihrerBeruW
sowohl in , als auser dem Kloster eine Wache
lassen . Nach den letzten Berichten des in Aiiliv,̂
kommandirenden Generals Starray ist die Ruht j
wohl in dasiger Stadt als in der ganzen Gegend ,
kommen hergestellt. Prinz de Ligne dew
ist zum Oderamtmann der Provinz
gan ernannt worden . Dieser ehrenvolle Posten k
ihm ein jährliches Einkommen von 42,222 Fl , >,Jeder Wohlgesinnte freut sich , die Verdienste >«,
Prinzen , der immer die standhafteste Treue gegen !!
Erzhaus Oesterreich bewiesen, solchergestallt
sehen .

R

iarl
wc

Paris , vom 27 May .
In heutiger Sitzung wurden wieder zwey wichDecrete gegeben. Das eine betrift die Anzahl !

Deputierten , welche jedes Departement zur Nation
Versammlung gicbt ; das andre die Vcrthcilung ! Auf
Conttibulioncn auf die 8Z Departements . Nach k don K'
selben bezahlt bas Departement des Niederrhw ^ ^ r>
2,369,300

'
Livres Grundsteuer und 503,020 L. K ihrem

mögcnssteuer und erwählt 9 Deputirle. DaS I ien uw
parlcment des Oberrheins trägt 1,855,002 L. Grni von de
steuer und 425,622 Vermögenssteuer bcy und erwnl i

'chc
7 Deputierte. Das Pariser Departementhingegen bG siegt h
an direclcn Auflagen überhaupt 22,729602 L. «> dcy d «
wählt 24 Deputierte. Die Zahl der Deputirlen Verla »
nach der Volksmenge, Größe und den Abgaben adj die B
messen . Daher gibt Corsika nur 284,022 L . dir « vernirr
Auflagen und wählt doch 6 Deputierte , hingegen r durchp
Obern - Pyrenäen 287,502 L . und nur 5 Dcputi« den F

» . ... vezicr,Paris , vom 28 May . ^ ich g
In Betreff von Avignon wurde in heutiger S 'P den H

der Nalivnalversammlung folgendes dekretier. D ihm h
König soll durch den Präsidenten gebeten werdn tviebci
alle bcy einer oder der andern Armee sich befind» treivei
Franken zurückzurufen und eine Proclamatio» ergch gicbig
zu lassen , wocinn ihnen die Frist bestimmt und dm hemdl
vorgeschriebner Zeit znrückkommcndcn eine Am« etwas
zugcsichert wird , die nicht Zurückkehrcnden werden «li diesen
Deserteurs angesehen ; ferner soll der König alle,« pclt z
seiner Gewalt stehende Mittel anmenden , zu verhi », Herrn
der« , daß die im Krieg begriffnen Truppen keim über;«
Einfall im französischen Gebier machen und allM nichtals Verführer zu verfolgen , welche für eine oder lii man
andre Armee in Frankreich Rekruten werben . Diven

tung
« sie ih>
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